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b) Grundbedingungen der baulichen Anordnung und Conftruction.

In dem Bau-Programm für eine Obfervatorien-Anlage wiederholen {ich fait itets

gewifi'e Grundbedingungen, welche defshalb hier einer überfichtlichen Vorbefprechung

unterzogen werden follen.

Die Bedingung der Erfchütterungsfreiheit if’t bei jeder Obfervatorien-

Anlage —— gleichviel ob fie für Fern- oder Nahbeobachtung befiimmt ift — bald in

höherem, bald in geringerem Maße zu ftellen.

Bei allen Fernbeobachtungen, deren Gegenftand fich nicht innerhalb des Be-

obachtungsraumes, fondern im Freien, oft in weitefter Ferne befindet, ilt ein mög-

lichft weit gehender Ausgleich der Temperatur zwifchen Aufsen und Innen

von grofser Wichtigkeit.

Umgekehrt fpielt die Bedingung eines gleichmäfsigen Wärmegrades —— Te m-

peratur—Conltanz —- bei gefchloffenen Beobachtungsräumen meif’tens eine her—

vorragende Rolle.

1) Erfchiitterungsfreiheit.

Jede unbeabfichtigte Bewegung der zum Beobachten dienenden Vorrichtung

oder des zu beobachtenden Gegenftandes beeinträchtigt naturgemäß die Genauigkeit

des Verfahrens und mufs daher eben fo, wie jede anderweite Störung, vom Obfer—

vatorium fern gehalten werden.
Als nächftliegendes Mittel für diefen Zweck if’t defshalb eine möglichft ruhige,

allen i’törenden Verkehrseinwirkungen etc. entzogene Lage des Obfervatoriums zu

empfehlen. In der Wirklichkeit if’t aber die Wahl einer Bauftelle felten völlig frei,

fo dafs es felten ganz gelingt, fchon durch die Lage allein, durch genügenden Ab-


